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Staatsregierung verabschiedet Zuwanderungs- und
Integrationskonzept (ZIK)

Gemeinsame Pressemitteilung
Sächsisches Staatsministerium für Soziales und Verbraucherschutz
Sächsisches Staatsministerium des Innern

Sachsens Wirtschaftswachstum ist das stärkste aller Bundesländer. Von
2000 bis 2010 ist das BIP in Sachsen insgesamt um fast 14 Prozent
gestiegen. Der Fachkräftemangel könnte sich allerdings zu einer echten
Wachstumsbremse entwickeln. Um dem gegenzusteuern, setzt der Freistaat
neben verstärkter Aus- und Weiterbildung von Arbeitslosen auch auf
die Zuwanderung von Fachkräften. Die Staatsregierung hat daher im
vergangenen Jahr eine Initiative für qualizierte Zuwanderung in den
Bundesrat eingebracht, die kurz vor der Verabschiedung steht. Seit
September letzten Jahres läuft in Dresden und Freiberg zudem das Projekt
AKZESS, das es ausländischen Fachkräften aus Drittstaaten ermöglicht,
binnen vier Wochen ihre Arbeit im Freistaat aufzunehmen. Als weiteren
Schritt hat das Kabinett heute (20.03.2012) das Sächsische Integrations- und
Zuwanderungskonzept (ZIK) verabschiedet.

»Das ZIK bildet die Grundlage für eine gezielte Zuwanderung ausländischer
Fachkräfte und die gesellschaftliche sowie wirtschaftliche Integration der im
Freistaat Sachsen lebenden Zuwanderer. Es zeigt die Ziele, Perspektiven und
Rahmenbedingungen für eine gelingende Integration auf. Schwerpunkt der
Integration ist die Schaffung gleicher Chancen und Lebensbedingungen«,
betonte Sozialministerin Christine Clauß.

Innenminister Markus Ulbig erklärte: »Zuwanderungspolitik ist
Zukunftspolitik. Nach dem Erfolg des Projekts AKZESS gehen wir
mit dem Zuwanderungskonzept einen weiteren Schritt, um unsere
Chancen im internationalen Wettbewerb um kluge Köpfe zu verbessern.
Zugewanderte Fachkräfte sollen sich bei uns willkommen fühlen,
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schnell und unbürokratisch Fuß fassen können und gesellschaftlich
eingebunden werden. Ansätze und Wege dazu zeigt das Zuwanderungs- und
Integrationskonzept.«

Das ZIK verfolgt vor allem folgende Ziele:

1. Bildung eines Netzwerkes für Integration
Die Akteure der Integration sollen landesweit miteinander vernetzt werden,
um den Informationsuss zu verbessern. Als Multiplikatoren sollen sie
zudem dazu beitragen, eine Willkommenskultur in der Bevölkerung zu
verankern. Bereits bestehende Netzwerke werden eingebunden.

2. Gesundheitswegweiser
Ein mehrsprachiger Gesundheitswegweiser soll Zuwanderer mit dem
deutschen Ge-sundheitssystem vertraut machen und über die Angebote zur
Beratung und Unterstüt-zung informieren. Außerdem verweist er auf Ärzte
mit Fremdsprachenkenntnissen.

3. Informations- und Beratungsstelle Anerkennung Sachsen (IBAS)
Die in Dresden neu eingerichtete Informations- und Beratungsstelle für die
Anerkennung von im Ausland erworbenen Qualikationen erteilt Auskünfte
über die Verfahren der Kompetenzfeststellung und Nachqualizierung.
Die gewonnenen Erkenntnisse über den Beratungsbedarf dienen als
Gradmesser für eine mögliche landesweite Ausdehnung der Beratung.

4. Integrationsmonitoring
Stand, Entwicklung und Fortschritte des Integrationsprozesses werden
dargestellt und bewertet. Erfolge, aber auch Dezite, werden damit sichtbar
und überprüfbar.

Nähere Informationen sind unter www.willkommen.sachsen.de abrufbar.

»Integration ist nur dann erfolgreich, wenn sich die Zugewanderten
in Sachsen willkommen und angenommen fühlen. Deshalb ist der
respektvolle Umgang zwischen Einheimischen und Zugewanderten wichtig.
Nur so kann eine kreative Zusammenarbeit unterschiedlichster Talente
zum Nutzen unserer gemeinsamen Zukunft erfolgen. Dies beinhaltet die
Schaffung eines weltoffenen und fremdenfreundlichen Klimas und den
Abbau bürokratischer Hürden. Integration erfordert gegenseitigen Respekt,
Toleranz und Achtung sowie die Bereitschaft zum ehrlichen Dialog«, erklärte
Sozialministerin Christine Clauß.

Derzeit leben in Sachsen 4,2 Millionen Menschen. 2020 werden es nur noch
3,9 Millionen sein, eine Million weniger als 1990. Heute ist jeder vierte Sachse
über 65 Jahre alt. 2020 wird es jeder dritte sein. Der Anteil der Erwerbstätigen
nimmt überproportional ab. Ab 2014 werden in Sachsen mehr Menschen
in den Ruhestand gehen als neu ins Arbeitsleben eintreten. Bereits jetzt
suchen sächsische Unternehmen in bestimmten Branchen händeringend
nach qualizierten Mitarbeitern. Viele Ausbildungsplätze bleiben unbesetzt.
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